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„Der europäische Geist "
von Leopold Ziegler

Besprochen von Regierungsrat Schweizer » Mannheim

Wohl nie seit den Hochzeiten römisch- orientalischer Zi¬
vilisation gab es eine Epoche, die so begierig gewesen wäre
nach Tatsächlichkeiten ' wie unsere . Tage . Ausgerechnet
in dieser so geistfernen Zeit wird die deutsche Welt über -

flutet mit einem Regen literarischer Neuerscheinungen .
Zwar sind es zu 999 vom Tausend Eintagsfliegen und in¬

sofern wieder echte Symbole einer schnell lebenden Zeit .
Aber zuweilen erscheint ein Werk , das davon zeugt , daß
unter der Oberfläche ein Strom fließt, ' aus dem Kultur
sich nähren kann . Eist solch wesentliches Buch ist Leopold
Zieglers « eue Schrift . ! Der Verfasser zieht darin die
Smnnw feines - bisherigen Philosophierens . wie er es in
den umfassenderen Werken „Gestaltwandel der Götter "

und „Das heilige Reich der Deutschen " niedergelegt hat .

Er geht aus von Augustins Idee des Gottesstaates , die
der bewußte Leitgedanke des europäischen Mittelalters ge-
worden ist . Während der römische Staat eine durchaus ,
weltlich gerichtete Rechts - und Interessengemeinschaft war ,
ist die neue christliche Gesellschaft durchdrungen von der

Idee des jenseitigen Gottes . Das durch Christus erschlos -

sene Gnadenreich will Herabkommen auf die durch die

Erbsünde gefallene Menschheit und sie erfüllen mit gött -

lichem Geist . Die christliche Gesellschaft nun verkörpert
sich in doppelter Form : Als vorwiegend geistliche und als

vorwiegend weltliche Macht , als römische Kirche und als

deutsches Imperium . Beide sind ihrer Natur nach sakral
und irdisch zugleich , beide Verkörperungen der Idee des
Gottesstaates . Bei der Kirche liegt der Akzent auf der
Seite der Geistigkeit ; ihre Aufgabe ist es , den ewigen

• Frieden zu bringen . Das Reich ist Bereiter und Bewahrer
des irdischen Friedens in der christlichen Gesellschaft , es
hat durch irdische Befriedung die Vorbereitung auf die
Himmlische Seligkeit zu ermöglichen .

Allein die religiöse Hochspannung des frühen Mittel -
alters konnte nicht dauern . Der Heidengott Dionysos ,
den die Kirche in die Hölle gebannt hatte , lebt und wird
in ihr selber mächtig . Die beiden ihrer Aufgabe nach so
eng verflochtenen Mächte des Sacerdotium und des Reg -

num kämpfen miteinander um die ' irdische Macht und
zermürben sich in diesem Kampf . Und wieder wie einst,
als die Goten des Alarich die Mauern Roms erstürmt ,
geht ein Schauer durch die Welt . Immer , wenn große
Symbole stürzen , horcht die Menschheit anf und fühlt , daß
Neues sich gebären will .

Dem mittelalterlichen Menschen war die Natur grund¬
sätzlich böse . Das Christentum hatte sein Ziel ins Jen -

seits verlegt . Jedoch schon während des hohen Mittel -

alters erwacht unter dem Einfluß des Aristoteles der For -

schertrieb und , genährt von der neuen Lebensstimmung
der Renaissance mit ihrer Zuwendung zum Natürlichen ,
hebt an das Zeitalter der Naturwissenschaften . War der

mittelalterliche Kosmos menschenähnlich , d . h . beherrscht
von Zwecken, und das Endziel alles Gegebenen Gott , so
wendet sich das Denken jetzt zurück und forscht nach Ur -

fachen . Die Dingwelt , die das Mittelalter sub 8pecie

aeterni sah , gewinnt Eigenleben und bemächtigt sich mehr
und mehr der Phantasie : die Welt des europäischen Men -

schen entgötklicht sich. Man lernt der Natur ihre Geheim -̂

nifse ablauschen und ihre Kräfte praktisch anwende » .
' Es

entsteht eine neue Welt der Tatsächlichkeiten , die schließ -

lich alles individuelle Leben zu ersticken droht . Was heute
in Europa alle wachen Geister beunruhigt , ist in Moskau
bereits Wunschbild geworden : Der Mensch als Maschine .
Das ist die Lage von heute .

Wieder kam eine große Katastrophe über den Kon »
tinent . Wie einst der Fall Roms im Altertum , im Mit -
telalter der Zerfall der Kirche und des Imperiums den
Zeitgenossen als Weltwende erschienen war , so haben
Krieg und Revolution in unseren Tagen die Geistex auf -

gerüttelt . Was wird werden ? Die Vereinigten Staaten
von Europa ?

Der tiefer Blickende weiß , daß der Geist es ist , der .
lebendig macht. Gibt es heute einen europäischen Geist ?
Er lebt als Ahnung in den Herzen der Besten .

Im dritten Abschnitt seines Buches untersucht Ziegler ,
wie dieser »eue Geist Europas sich gestalten mag . Ent -

sprechend seiner Grundhaltung geht er aus von der Reli -
xion . In seinem „Gestaltwandel der Götter "

, der 1920
erschien, hatte er dem Mythos Atheos , der Religion der
Gottlosen , noch einen begeisterten Hymnus gesungen ;
heute nähert er sich dem Christentum und sieht ein neues
Mittelalter kommen . Er begrüßt die Wiedervereinigungs -
bestrebungen im Protestantismus , sieht aber das Heil
nicht in seinem Aufgehen im Katholizismus . Katholizis -
mus heißt Unterwerfung unter die Autorität der Kirche ,
die den Anspruch erhebt , die allgemeine zu sein . Diesem
Anspruch werden sich die nordischen Völker nie unterwer -
fen , denn Protestantik ist im letzten Grunde Sache des
Charakters .

Wesentlicher als diese konfessionellen Dinge ist die
Frage nach einer kontinentalen Wiederverchristlichnng . Ist
zu erwarten , daß sich das Christentum zeitgemäß erneuert ?
Werden aus der Tiefe der Seele neue Kräfte aufsteigen
und den Seelenschwund , von dem der Europäer bedroht
ist , abwenden ?

Es gilt nach Ziegler , „den geweihten Mächten der Ur -
zeit in ewig zeitgemäßer Wandlung einen neuen Altar in
der Nische seines Herzens zu bauen "

. In der gewaltigen
Mehrzahl der Menschen aber kann Religion nur dann
lebendig werden , wenn in ihrem Mittelpunkt ein Gott
steht . Zwei Jahrunderte haben sich seit Voltaire bemüht ,
die Evangelien zu zersetzen, aber dies« Urkunden bleiben
unangreifbar . Gewiß , der Mytyhos vom sterbenden und
wiederauferstehenden Gott ist uralt . Aber Jesus von
Nazareth hat diesen Mythos gelebt ^ und die Tragödie auf
Golgatha hat sich den Herzen der Menschen unauslöschlich
eingeprägt .

Seit Georg Timmel , dem Lehrer Zieglers , war es
keinem in Deutschland verliehen , so tief an die dem
menschlichen Denken erreichbaren Wurzeln zu schüren.
Und nur wenigen gab ein Gott , in solcher Sprache zu
sagen , was ' sie ahnen . Jeder Leser dieses gehaltvollen Bu -
ches wird , wenn er dem Verfasser auch nicht in seine letz-
ten Schlüsse zu folgen vermag , sich reichlich belohnt finden .

Neue iDetboden zur Rekon¬
struktion ausgestorbener

Tiere
Von Dr . Walter Rammer , Leipzig

Einer der größten Triumphe der Astronomie war be¬
kanntlich die Entdeckung des Neptuns , welche auf Grund
theoretischer Erwägungen und Berechnungen an der ^or-
ausgesagten Stelle erfolgte . Seitdem nämlich Hörschel
1781 den Uranus aufgefunden hatte , bemühte man sich
vergeblich , die beobachteten Abweichungen von dessen
Bahn zu erklären . 1846 kam nun der Mathematiker Le-
verrier zu der Ansicht, daß diese Störungen nUr durch
einen noch unbekannten Planeten hervorgerufen werdeis

'

könnten . Er berechnete daher nach den bekannten Gejey-
Mäßigkeiten aus diesenUranusbahn - Abweichungen die mut¬
maßliche Stellung des unbekannten Planeten und sandt »
diese Berechnung an Galle nach Berlin , der noch an dem«
selben Abend ein kleines Sternchen an der berechneten
Stelle fand , das bisher der Beobachtung entgangen war /
Am nächsten Abend wurde eine Ortsveränderung dieses
Sternes festgestellt . Es war also ein neuer Planet ent -j
deckt worden , der Neptun , den der Mathematiker inH
Hilfe der bekannten Gesetzmäßigkeiten richtig vorausbe -
rechnet hatte .

Diese berühmte Planetenberechnung ist ein Beispiel öa<
für , daß es möglich ist . aus scheinbar geringfügigen Be¬
obachtungen weitgehende Schlüsse zu ziehen , wenn die
Gesetzmäßigkeiten genau bekannt sind. Aber nicht nur
in der Astronomie , Physik nnd Chemie kann man auf die-
fem Wege neue Entdeckungen machen, auch die Zoologie ,
vor allem die Paläozoologie , also die Lehre von den
ausgestorbenen Tieren , benutzt diese Methode in aus -
giebigem Maße . In dieser Hinsicht allgemein bekannt
sind die Rekonstruktionen ausgestorbener Lebewesen, von
denen wir oft nur wenige Knochenreste besitzen . Mancher
wird sich wohl schon gefragt haben , wie es überhaupt mög-
lich ist, aus so unbedeutenden Überresten , die oft nur aus
einigen Zähnen bestehen , das ganze Tier zu rekonstruie¬
ren , ja seine Lebensweise abzulesen . Beruhen solche Re¬
konstruktionen nicht mehr auf Phantasie ? Haben sie über -
Haupt noch etwas mit ernster Wissenschaft zu tun ?

Ein verblüffendes Beispiel eines solchen errechneten
Tieres " zeigt indessen , daß dieser Zweig der Paläozos -
logie durchaus ernst zu nehmen ist . Man muß sich mir
vergegenwärtigen , daß alle Teile eines Tierkörpers unter¬
einander gesetzmäßige Beziehungen aufweisen , daß die
Gestalt und Größe jedes Knochens , je eines jeden Zahn «
ein Ausdruck seiner Leistung und seiner Stellung inner¬
halb des ganzen Organismus sind . Daher ist tatsächlich der
Tierkörper auf Grund einiger charakteristischer Teile be-
rechenbar , man kann sich von ihm ein Bild entwerfen , so -
fern man sich die gesetzmäßigen Beziehungen , die ganz
allgemein im Tierreich gelten , genau kennt . So hatte der
berühmte Cuvier aus einigen kümmerlichen Zzhnfunden
den ganzen Körper des Paläotheruims berechnet und von
ihm auch ein Bild gezeichnet, welches feine Vorstellungen
von dem ausgestorbenen Tiere wiedergab . Diese Abbil¬
dung hing lange unbeachtet in einem Pariser Museum ,

IRicbtioe Srnäbrung
Zur Eröffnung der gleichnamigen Karlsruber Ausstellung

Von Stadwbermedizinalrat Dr. H . Panll .

In den allgemeinen Wirrwarr der Meinungen will das

Deutsche Hygiene - Museum mit seiner Wanderausstellung in

Karlsruhe : „Richtige Ernährung " Ordnung bringen . Damit

will es nicht allem der körperlichen und geistigen Volksgesund -

heit , sondern auch der Volkswirtschaft dienen . Das - Deutsche

Hygiene - Museum hält sich wie in allen seinen - Ausstellungen
und Veröffentlichungen an die Ergebnisse der wissenschaftlichen

Forschung . Nur das , was von der Wissenschaft allgemein an -

erkannt ist und praktisch sich bewährt hat , soll gezeigt , soll in

das Allgemeinwissen des Volkes eingeführt werden . Darum

geht das Hygiene - Museum mit seiner Aufklärungsarbeit ganz

systematisch vor . Zuerst wird gezeigt , welcher Nährstoffe der

menschliche Körper bedarf . Wir unterscheiden 5 Hauptarten
von Nährstoffen .

1 . Waffer — der wichtigste aller Nährstoffe . Zu fast zwei

Dritteln besteht unser Körper aus Wasser . Mangel an Waffer

zerstört ' das Leben rascher als Mangel an Nahrung .
2 . Eiweiß . Nicht nur im Weißen des Eies , wovon der Nam «

stammt , sondern in allen tierischen und pflanzlichen Nahrungs -

Mitteln kommt Eiweiß vor . Im Körper macht es ein Fünft «!

des Gesamtgewichtes aus . Es ist der eigentliche Träger der

Lebensvorgänge und höchst kompliziert zusammengesetzt . Zu »

samnien mit Wasser hält es sich in einem Quellungszustand ,

ähnlich wie der Leim iry Wasser quillt . Durch Kochen , Be -

Handlung mit Säure usw . gerinnt es , wie vom gekochten Ei

her bekannt . Am reichsten an Eiweiß sind Fleische Eier , Käse ,
Milch .

3 . Fett « erhalten wir aus dem Tier - und Planzenreich in

Gestalt von Butter , Tran , Speck, Talg , Schmalz , Ol . Manche

Fettarten sind normalerweise flüssig , andere schmelzen erst
bei höherer Temperatur . Die meisten Nahrungsfette sind Ge -

mische verschiedener Fettarten .
4. Kohlenhydrate oder Zuckerstoffe kommen hauptsächlich in

den Pflanzen vor ($■ B . in Früchten und Wurzeln , im Zucker -

röhr ) . Die wichtigste Zuckerart ist die Stärke , enthalten im
Getreide , Brot , Teigwaren , in der Kartoffel . Durch chemische
Zerlegung entstehen ans ihr einfachere , süß schmeckende Zucker -

arten . Im Tier - und Menschenkörper sind Kohlehydrate nur ;
in .sehr kleinen Mengen zu finden .

5 . Mineralstoffr oder Asche — im Gegensatz zu den vorge -

nannten Nährstoffen unverbrennbar . Es gehören dazu u . a .
die Verbindungen der Metalle , z . B . von Kalium , Natrium ,
Kalzium (Kalk ) , Eisen , vorwiegend in grünen Gemüsen , Wur -

zeln und Früchten vorkommend , aber auch die im Eiweiß und

Fett mitenthaltenen Verbindungen von Schwefel und Phos -

phor .
Zu diesen schon längst bekannten Klassen ist in neuerer Zeit

eine weitere getreten .
6 . Die Vitamine oder Ergänzungsstoffe . Ihrer chemischen

Natur nach sind sie weniger bekannt als ihrer Wirkung nach .

Nur wenn sie all « in genügender Menge zugeführt werden ,

sind bei sonst ausreichender Nahrung auf die Dauer Wachs -

tum , Leben und Gesundheit gesichert.
Die Nährstoff « muß der Organismus in einfachere chemische

Verbindungen zerlegen , um daraus seinen eigenen Leibes -

bestand aufzubauen , denn alle Lebewesen , selbst ihre verschie -

denen Organe , haben darin ihre Besonderheiten .
Einen erheblichen Teil der Nährstoffe verbraucht der Körper

aber nicht , zum Aufbau , sondern als Kraftquelle für die von

ihm zu leistende Arbeit . Ähnlich wie die Kohle in der Dampf¬

maschine verbrennen im lebenden Körper , wenn auch ohne
Flamme , di« Nährstoffe , d. h. sie verbinden sich mit dem durch

die Atmung zugeführten Sauerstoff . Dabei wird die in ihnen
gebundene Kraft als Wärme usw . frei . Bei völliger Verbren -
nung entstehen zuletzt Kohlensäure und Wasser , die teils durch
die Lunge und Haut (Schweiß ) , teils durch Nieren (Harn ) und
Darm zusammen mit den unverbrennbaren Resten ausgeschie -
den werden . Alle diese Ausscheidungen kann man ebenso wie
den aufgenommenen Sauerstoff mit genauesten Methoden ihrer
Menge nach bestimmen und damit die Größe des Umsatzes
messen .

Einnahmen und Ausgaben an diesen Stoffen halten sich in
gesunden , voll entwickelten Organismus im Gleichgewicht, so
daß der Kötperbestaud der gleiche bleibt Die Einnahmen über - '

steigen die Ausgaben während des Wachstums , bei Erholung
nach Verlusten durch Krankheit und bei zu reichlicher Ernäh -

rung , die Ausgaben übertreffen die Einnahmen bei ungemt -

gender Rahrungszufuhr und bei zu starkem Verbrauch (kber -

anstrengung , Krankheit ) .

Nachdem das Hygiene - Museum so die allgemeine Frage
„Warum müssen wir effen?"

beantwortet hat , erhebt es die weitere Frage
„Wieviel muffen wir effen?"

In dieser Abteilung der Ausstellung wird gezeigt , wieviel Nähr¬

stoff« überhaupt und in welchem Verhältnis zueinander sie auf -

genommen werden müssen , um den oben geschilderten Stoff -

irechfel oder Verbrennungsprozeß aufrechtzuerhalten . Diese »

Kapitel bildet die eigentliche Grundlage jeglicher Küchenwirt¬
schaft , und unsere Hausfrauen werden diesen Teil der An »«

stellung mit besonderem Eifer studieren .
In kurzen Übersichten und Bildwerken wird dann der Per -

- dauungsvorgang selbst dargestellt , und zwar ebenfalls so all¬

gemeinverständlich , daß jede denkende Hausfrau davon reiche«

Gewinn mit nach Hause nehmen wird . Ganz besonders werden

die hier gebrachten Darstellungen allen Lehrern und Lehrerin « ^

*



glücklich gewesen ist wieder große Cuviei . Daß übrigens
die Fährtenkunde oder ,Zchnotogre " ein sehr wichtiger
Teil der Paläozoologie ist, beweist schon die Tatsache , daß
uns aus vielen , geologische» »Schichten mehr Tierarten
nur durch ihre Fährten bekannt find als durch Knochen-
reste . Aus dem Kieselsandstein des württembergischen
Keupers beispielsweise hat Wn solche Skelettreste nur
von ein ^r Reptilienart gesunden , während von 16 Arten
die Fährten genau bekannt sind. Das Fährtenmaterial
ist also durchaus geeignet , unsere Kenntnisse von der aus -
gestorbenen Tierwelt ganz beträchtlich zu erweitern .

Literarische Oeuerscbeinungen
K - nr - d Gnenther : Tie Sprache der Natur seit der Borzeit

unseres Volkes . Deutsche Heimatlehre . (9t. Voigtländers Ver¬
lag . Leipzig C 1 , Ungeb . 6 ML, in Ganzleinen 8 Ä ) — Die
Landschaften Deutschlands : Moor und Heide , Urwald und
Hudewald , den heutigen deutschen Wald , die Wiese , die Fel -
der , das Meer , das Wasser und die freie Wildbahn bringtGuenther , der Freiburger Universitätsprofessor , uns wie leben -
dige Persönlichkeiten nahe , er läßt sie sich vor unsren Augen
seit der Eiszeit entwickeln und verfolgt gleichzeitig , wie unserVolk sie erwandert und in sie sich hineingelebt hat . Was diese
Landschaften in die deutsche Seele gelegt haben , wie aus ifjncn
heraus Tage , Märchen , L.ied> Bauweise , bildende Kunst gebo¬ren wurden , welche schöpferische Wirkung auf jeden einzelnen
sie heute noch auszuüben vermögen , wird entwickelt , und :n -
dem in den Naturbildern die Harmonie der Pflanzen und
Tiere in ihrem Zusammenleben gesucht wird , baut sich aus
sinnvollem Leben in Wald und Feld das lebendige Kunstwerk
der Schöpfung auf . So geht der Weg vom Kennenlernen der
Gestalten zum Eindringen in ihre Wesensart und in ,:hre
Aufgabe für das Ganze . Das letzte Ziel aber ist das stille
Hören . auf die Sprache der Natur , ihre Erfassung mit dem
Gemüt , das Einziehen der Liebe zu ihr in unser Herz .

Hermann Hesse : Eine Bibliothe « der Weltliteratur . Reclams
Universal -Bibliothek Nr . 7003. Geheftet 40 <% ?, gebunden80 — Man fühlt sich bei dem Dichter Hermann Hesse zu
Gaste : er wandert durch seine Bibliothek und plaudert anregendüber die wichtigsten Bücher der Weltliteratur . Diese jv' ine
Plauderei , ein zeitgemäßes Hilfsmittel und inhaltsreicher
Führer zur lebendigen Kultur aller Zeiten und Völker , zu Dich-
ter und Werk , weist überzeugend auf Segen und Freude edler
Bildung , rechten Lesens , gewählten Bücherbesitzes hin und gibt
in anregendster Form hierzu nützlichen Rat und liebevolle Hin -
weise . Von Wert ist auch die angefügte Aufstellung gediegen -
ster Ausgaben der empfohlenen Meisterwerke . So wirbt

"
der

bücherliebende Dichter für die Wertung wahrer Kultur in un -
seren der Vorzeit und Vertiefung ^ bgewandten Tagen .

Heinrich Mann : Der Tyrann . Die Branzilla . Novellen .
Mit einem Nachwort von Felix Salten . Reclams Universal -
Bibliothek Nr . 7001 . Geheftet 40 Mfifi , gebunden 80 <% / . —
Zwei Novellen von äußerster Konzentration , wo Worte sich wie
schärfe Klingen kreuzen , vibrierende Gespanntheit sich Schlug
auf schlag entlädt . Hinter Worten und Taten aber , blitzgleich
erhellt , dämmern Abgründe seelischer Größe und Verruchtheit ,
brünstiger Liebe und schauerlicher Seeleneinsamkeit .

Robert Neumann : Die Blinden von Kagoll . Mit einem auto -
biographischen Nachwort . Reclams Universal - Bibliothek Nr .
7013 . Geheftet 40 Stpf , gebunden 80 -S?,-/ . — In sieben Kurz¬
geschichten entfaltet Robert Neumann , der schnell zu Erfolg
und . Ruhm gelangte Wiener Dichter , alle Möglichkeiten seiner
großen Begabung . Sie reicht von grotesker Ironie bis zu,hesz ° .
hasten, , Humor , von scheinbar sachlich- kühler , dennoch leiden -
schaftlicher Zeitkritik bis zur ruhigen Form klassischer

' Novellen .
Leonhard Frank : Absturz . Novelle . Mit einem Nachwort

von Alfred Polgar . Reclams Universal -Bibliothek Nr . 7004.
Geheftet 40 jtyf , gebunden 80 <% ?. — Auf einer Hochgebirgs¬
bahn löst sich kurz vor einem 520 Meter über der Talsohle
liegenden Viadukt der letzte Wagen eines vollbesetzten Zuges
und sauft mit unerhörter Geschwindigkeit auf einem Nebengleis
zu Tal . Mit atembetlemmender Spannung erlebt man die dem
Wahnsinn gleichende Aufregung der unterganggeweihten Wen -
schen, die hier bunt zusammengewürfelt sind : Bankier , Kurz -
warenreisender , Staatsanwalt , Politiker , Geistlicher , Offizier ,
Student , Arbeiter , Bauer usw . Vom Antlitz dieser verschieden -
artigen Menschen splittert in der toddrohenden Stunde die., von
Leben , Gesinnung , Dünkel geformte Maske ab , und es erscheint
das „Urgesicht "

, schamlos / selbstisch, verzweifelt . Auch diese sich
ins Atemlose steigernde Erzählirng erweist jene tiefgründige
Menschlichkeit , die das Schaffen des unablässig zu menschlicher
Güte und Gemeinschaft auffordernden Dichters Frank kennzeich-
net .

Wrv « rfch».,, » lt trotz Biutterschaft . Frohe Mutterschaft , gut»Gesundheit , wahre Schönheit durch zweckmäßige Ernährung
Gymnastik und - Körperpflege , von/ Lisa Mar und Dr . med . HBalzli » mit 18 Bildern auf Kunstdrucktafeln (Preis 1,25 ■%){
Süddeutsches Verlagshaus G . in . b. H . , Stuttaart , Birkenwald -

«4). — Körperschöilheit trotz Mutterschaft , das ist tergeheime Wunsch aller Frauen , die ein Kindlein erwarten . Ge¬sundheit tft die'
Voraussetzung aller wahren Schönheit , unddarum mutz gerade die werdende Mutter eine sorgfaltige ßje.sundheitspflege betreiben , die sich nicht nur auf äußere An -

Wendung mit allerlei Mittelchen beschränkt . Entscheidend istin erster Linie die richtige Lebenshaltung und Ernährung inder Schwangerschaft und wahrend des Stillens . Darum istdiesen Fragen in der vorliegenden , vorzüglichen Schrift einbreiter Raum gewidmet . Es wird viele Leser überrasche »welch ungeheuren Einfluß die zweckmäßige Ernährung aufMutter und Kind während der Zeit der Schwangerschaft aus¬übt . Daneben dürfen natürlich die gestaltenden Kräfte natur .l ' cher « chonheit nicht vernachlässigt werden . Was hierüber inWort und Bild gesagt ist, erscheint uns ganz vorzüglich , und 'wir freuen uns , daß endlich einmal in einem Buche zu solchNiedrigem Preise so wertvolle Ratschläge erteilt werden . Werdieses Büchlein — in dem alle Vorkehrungen genau beschrie-den und — zum Führer wählt , dem wird die Mutterschaft zueiner Quelle der Freude und der Verjünaung . Möchte es ■>>„*recht weite Verbreitung finden .

Zane Grey : Der verlorene Fluß . Roman . Aus dem SlWrii
kamschen ubertragen von Paul Baudisch (Romane der ^ Welt /Th , Knaur Rachf . Verlag . Berlin W 50 ) . Umfang 302 Seiten
An Ganzleinen gebunden 2,85 m . — Im Randgebiet der
Prärie haben fleißige Pioniere der jungfräulichen Wildnis
Hose und Dorfer abgerungen . Räuberbanden und betrügerischeSpekulanten bedrohen das schwer erworbene Eigentum ieäSiedlers . Dem Kampf zwischen ehrlicher Liebe zur Wildni .3

. des Westens und übermütiger Geldgier schildert Zane (Aren mit
gewohnter Meisterschaft .

Vier neue UUsteinbücher . Vier der klangvollsten Autoren -na,nett sind in dieser neuen Buchreihe versammelt . Clara
Brebig ist mit ihrem kräftige » , blutvollen Eifel - Roman „ Das
Weiberdorf " vertreten , ein Buch , das heute noch frisch ist wieam ersten Tag . Von Rudolf Hans Bartsch erscheint der Wie -ner Roman „ Die Geschichte von Hannerl und ihren Lieb -
habern "

, ganz eingehüllt in den romantischen Duft der Wie -
ner Vorkriegszeit mit ihren Hofräten , ihren Stranßschen '
Walzern und den schönen , lebenslustigen Mädchen . — Einen
ganz anderen Typ stellt der Roman „ Der Gast , der mit der
Fähre kam" von Sven Elvestad dar . Der dänische Schrift -
steller , im allgemeinen nur bekannt als Verfasser von Seufa -
tionsromauen , hat hier ein erschütterndes Naturgemälde vonder Nordseeküste gezeichnet , ein Dorf , aus dem vor langen
Zähren eine Brigg mit den besten Söhnen der Gemeinde aus -
fuhr und spurlos verschwand . In außerordentlich spannen -
der , aufwühlender Schilderung enthüllt sich in dem Roman
das Geheimnis - vom Untergang dieses Schiffes und von dem
Verbrechen , das an ihm begangen wurde . — Der Novellen - '
band von Ludwig Thoma „Krawall " schließlich ist, nach „Der
Postsekretär im Himmel " eine weitere Sammlung herrlich
zugespitzter bayrischer Episoden und Erzählungen , die sichdiesmal hauptsächlich um prozessierende Bauern , Rechts -
anwälte , Streit und Händel vor Gericht gruppieren .

Zuschneid , Hugo , Freiburger Taschen - Liederbuch . Ub« r . 3(D
der beliebtesten Vaterlands -, Volks - und Studentenlieder ,nebst einigen Sologesängen , zumeist mit Melodie . 47 . bis
52. Tausend . 12° (ViII und 296 S . ) Freiburg im Breisgau1929, Herder . Gebunden in Leinwand 2,80 3M ; ab 26 Stück
je 2,50 - Mk . — Das „Freiburger Taschen -Liederbuch " ist aus
dem Gedanken hervorgegangen , 3fne etwas reichhaltigere Sie « '
Versammlung mit Noten zu schaffen , die sich, ohne in eng -
herzige Prüderie zu verfallen , von anstößigen Texten frei hält '
und die besondere Sorgfalt auf die richtige Wiedergabe der
im Laufe der Zeit vielfach „zersungenen " Texte und Melo -
dien verwendet . Daß es gelungen ist, in, wesentlichen das
Richtige zu treffen , beweist die rasche Aufeinanderfolge der
Auflagen . Rascher als bei der Legion bereits bestehender
Liederbücher erwartet werden konnte , hat sich das „ Freibur -
aer Taschen - Liederbuch " in akademischen und anderen Kreisen
beliebt gemacht . Seit dem erstmaligen Erscheinen hat sich auf '
dem Gebiete des Voltsgesanges manches geändert . Dieser
Tatsache wurde in dieser neuen Auflage — unter Wahrung
der bewährten Grundsätze — tunlichst Rechnung getragen . -
Daß gewissen Geschmacksverirrungen unserer Zeit keine Zu - '
geständnisse gemacht wurden , wird jeder Freund des echten

, deutschen Liedes gewiß billigen . Mit Freude ist es allenthal -
ben begrüßt worden , daß auch eine eigene Klaviera ^ sgabe
zum „Freiburger Taschen -Liederbuch " unter dem Titel „Frei - .,
burger Liederalbum "

.im gleichen Berlage erschienen ist.

bis durch einen glücklichen Zusakk das ' erste Skelett dieses
.. Tieres gefunden wurde . Da erinnerte man sich än ' Cn^

viers Untersuchungen und an das Bild , und stellte , mit
großer Überraschung fest , daß es in den wesentlichen Zü -

. gen mit dem SkelettsunÄe übereinstimmte . Cudiers Be¬
rechnungen erwiesen sich also nachträglich als richtig . Dies
ist natürlich ein glänzender Beweis für die Zuverlässigkeit" Ötfr Methode . .

In neuester Zeit ist nun wiederum eine Tiergruppe
auf Grund kümmerlicher Fossilfunde berechnet uni » in
allen Einzelheiten beschrieben worden . Und zwar find
es die sog . Chirotherieu aus der Zeit des Buntsandsteins ,
von welchen nur Fährten , also Abdrücke der Füße, ' erhal -
ten sind. Aus diesen Spuren hat Pros . Soergel in Tü -
hingen nicht nur das Aussehen , die . Größe , die Zuge -
Hörigkeit zu einer bestimmten ' Tiergruppe Schritt für
Schritt erschlossen, sondern er hat sogar ziemlich genaue
Angaben über die Lebensweise der Tiere und ihre Stam -
mesentwicklnng machen können . Und das alles nur aus
den Fußspuren , die die Tiere im tonigen Boden hinter -
lassen haben ! •

Auffallenderweise haben die Hintersüße viel größere
und tiefere Spuren erzeugt , als die Vorversüße , die oft
nur ganz süchtig den Boden berührten .

, Tie Tiere gingen also zum Teil fast nur aus zwei Bei -
nen . Aus den teilweise recht gut erhaltenen Spuren kann
mä » die ungleiche Belastung , die auf Armen nnd Beinen
richte , deutlich erkennen . Der Schwerpunkt des Körpers
muß , dieser Lastenverteilung zusolge . hinter der Körper -
mitte gelegen haben , die Tiere besaßen daher zweifellos
einen langen Schwanz . Die Arme waren kurz und
schwach, die Beine dagegen kräftig und stark nach vorn
eingeknickt, was sich in allen Einzelheiten aus den Spuren
in Verbindung mit Beobachtung von Fährten lebender
Tiere errechnen läßt . Weiterhin deutet die Schmalheit
der Spurbahn auf relativ hochbeinige Tiere hin , die z. T .
bedeutende Körperlängen erreichten . Diese Länge läßt
sich mit ziemlich großer Genauigkeit aus dem Abstand
der Spuren und vielen anderen feinen Einzelheiten be-
rechnen . Die . größten Arten waren danach 4 bis 8 Meter
lang , einschließlich des Schwanzes . Die geringe Belastung
der Arme , die sich aus dem schwachen Eindruck in den
weichen Tonboden erschließen läßt , deutet auf einen klei-
nen Kops und leichten Hals , andere Merkmale der Fähr -
ten beweisen , daß die Tiere einen schlanken, gestreckten
Rumpf besaßen . Die starke Bekrallung , die gut Nachweis-
bar ist, läßt auf die Lebensweise schließen. Die Chiro -
therien waren sicher Raubtiere , die von zahllosen kleinen
Reptilien lebten , deren Fährten ebenfalls erhalten sind.
Ferner zeigen die Kralleu und auch gelegentlich deutliche
Hautabdrücke , daß die Chirotherieu selber Reptilien
wären . Sie hyben offenbar , auch nach Reptilienart ihre
Eier in den/ Hoden derstharrt, , wie eine gut erhaltene
Scharrspur zeigt, „

Durch Vergleichen des zahlreichen vorliegenden Mate -
rials konnten die genaue Zahl un -d Lage der Knochen in
den Füßen bMmmt und daraus wieder andere Merk -
male des Skeletts berechnet werden , so daß uns heute
diese Tiere recht genau bekannt sind , obwohl von ihnen
noch nicht ein einziges Knochenstück aufgefunden wor -
den ist !

Weitere Einzelheiten lassen erkennen , daß sich die
Chirotherien , von denen bisher zehn verschiedene Arten
unterschieden werden , wahrscheinlich aus Vorfahren
entwickelt haben , die in den Bäumen umherkletterten .
Prof . Soergel ist es gelungen , uns ein gutes Bild von
den cherkwürdigen Tieren zu entwerfen . Sollten wirk -
lich noch einmal Skeletteile aufgefunden werden , was ja
immerhin möglich "ist, dann wird es sich zeigen , ob er in
seinen Berechnungen und Rekonstruktionen genau so

_ -
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nen der uatur - und hauswirtschaftlichen Unterrichtsfächer reicht
Anregung für den Unterricht bieten . Ebenso werden hier die
Schüler mit Leichtigkeit in die Geheimnisse des Lebensvorgan -
ges „Stoffwechsel "

eingeführt werden können .
Ganz besondere Sorgfalt wird der Beantwortung der Frage

gewidmet

„Was leisten die Nährstoffe im Korper ?"

Hier .werden nicht nur . die Vitamine, , jene geheimnisvollen , von
der ' Wissenschaft überhaupt noch nicht vollkomme » erkannten
Stoffe behandelt , ohne welche der Mensch selbst bei sonstiger
reichlichster Nahrung krank werden würde , sondern es wird
auch gezeigt , in welchen Mengen die einzelnen Nährstoffe in
den . Nahrungsmitteln des Marktes enthalten sind . Es ist
vorauszusehen , daß hier unsere Hausfrauen lange perweilen
»nd sich viele Aufzeichnungen inachen werden .

Jeder Turner , jeder Sportler wird hier Wegweiser finden ,
die Nahrung dem besonderen Bedürfnisse des Leibesübungen
treibenden Menschen entsprechend vernünftig und praktisch zu
gestalten .

Nach diesen Vorbelehrungen wird der Besucher begierig auf
die Beantwortung der Frage sein

„Wie gestalten wir die Kost nahrhaft und preiswert ? "

„Wie bereiten wir unsere Nahrung zu ? "

£ n dieser Abteilung ruht soziathygienisch nnd Volkswirtschaft -
iich der Hauptwert ; der Höhepunkt der Ausstellung offenbart
sich hierin . Von hier nimmt der Besucher wirtschaftliche und
gesundheitliche Werte nach Hause . Was er hier an theoretischer
und praktischer Belehrung erfährt , kann er schon am nächsten
Tage in Gesundheit und Geldeswert umsetze » . Insbesondere
wird hier die Arbeiterfrau darin unterrichtet , wie sie eine ge¬
sunde , nahrhafte Speise herstellen kann , welche sowohl der er¬
höhten körperlichen Arbeit , welche ihre Angehörigen zu ver -

Mickten baben , wie ihrem Einkommen entspricht .

Bei Beantwortung der letzten Frage
„Wie ernähren wir uns vernünftig ?"

wird zum Schluß eine Zusammenstellung aller Gesichtspunkte
der Ernährungswissenschaft gegeben . Hierbei erfährt die so
weit verbreitete Überernährung eine besondere Berücksich-

tigung .
Sollen wir Vegetarier oder Rohkostler werden ? Wie sollen

wir unseren Zuckerverbrauch regeln ? Wie sollen wir uns zum
Fleischgenuß stellen ? Alle diese Fragen erfahren hier eine ein -

gehende wissenschaftliche , auf praktischer Erfahrung beruhende
Antwort . Ärztliche Führungen und Borträge werden das Ge -

sehene erläutern .
Dieser wissenschaftlich« , aber ganz allgemeinverständliche

Kern der Veranstaltung wird von einer Ausstellung hervor -

ragender Firmen aus dem Rahrungsmittelgewerbe umrahmt
sein . Hier wird gezeigt werden , welche Formen die wissen ,

schaftliche Forschung für die Praxis gezeitigt hat . Mit Unter -

stützung hiesiger Hausfrauenvereinigungen soll praktisch vor
Augen geführt werden , wie die Hausfrau ihren Tisch mit
nahrhafter , wohlschmeckender Speise preiswert decken , wie sie
die hungrigen Mäulchen ihrer Kinder zu körperlicher und gei-

stiger Gesundheit stopfen kann .
Die Ausstellung , welche mit Unterstützung der Stadt Karls -

ruhe veranstaltet wird , wird für unsere Bevölkerung sicher ein

Segen sein , wenn sie aus allen Schichten fleißig besucht wird .
Um sie ganz auszuschöpfen , wird ihr die Hausfrau gern einen
öfteren Besuch abstatten .

Ikarlsruber Konzerte
Sorgfalt der Vorbereitung zeichnete einen SönateNabend

aus , den
Georg B . Panzer und D »ra Matthes

in der Badischen Hochschule für Musik veranstalteten . Drei
z -emlich ausgedehnte Werke tür Viola und Klavier standen tnif

dem Programm , davon das umfangreichste und wohl auch
problematischste , Regers op . 107, in der Mitte . Denn wie so
oft bei Reger , weiß man nicht recht , wo die Inspiration auf -
hört und die Arbeit ansängt , zuweilen ist man sogar im üu -
klaren , ob das Ganze überhaupt noch eine Sonate oder eher
Borstudie eines Konzerts fei . Einer diesbezüglichen Mei¬
nung kam freilich die Pianistin weitgehend entgegen , indem
sie aus leichtes , lockeres und delikates Piano fast ganz verzich¬
tete und für detaillierende Feinheit mit schwergriffiger Wucht
des Anschlags aufwartete . Wollte der Geiger sich daneben be-
haupten , so mußte er seinem Instrument ebenfalls an manchen
Stellen ein etwas eckiges, allzu markiges Fort « entlocken . Un¬
ter ähnlicher Einbuße an äußerem Wohlklang verlief zuvor
schon die Wiedergabe der ? - Moll - Sonate (op . 120, Nr . 1 ) voy,
Brahms , obwohl hier solch männliche Gradheit der Auffassung
weniger störte und so , wie die beiden Künstler das Werk .Hqr-
boten , es immerhin gut phrasiert und sehr durchdacht gemeißelt
sich anhörte . Schlutzstück der Vortragsfolge war — ich mußte
mir diesmal seinen Genuß leider versagen — das bekannte
op . 11 , Nr . 4 aus Hindemiths klangfreudiger und vitaler In -
gendzeit .

Denn für den gleichen Abend hatte
Brun » Maifchhofer

ein interessantes , freilich nur zu seinem Beginn von der üb -
lichen Schablone abweichendes Programm aufgestellt . Zwar
mußte ich diesen Hauptteil (Regers Telemaun -Variationen .
die der geschätzte Basler Pianist ausgezeichnet gespielt haben
soll, und die man von ihm , wenn ich mich recht erinnere , übri -
gens schon ftüher hier horte ) sowie Schumanns „Kreisleriana
versäumen und mich mit der abschließenden H -Moll -Sonat »
von Chopin begnügen . Doch auch dabei überraschte aufs neue
wieder die blendende Technik dieses Pianisten , der das Lauf -
werk mit allen Finessen beherrscht , und dessen Hände bald , «ine
sammetweiche Modulation , bald enorm kräftige Töne aus dem
Flügel herausholen . Mehr noch fesselte seine Aufgeschlossen -
best für das Gesetz der Form , das instinktive Vorfuhlen jns
Geistige , wodurch sein Spiel letzte Natürlichkeit und vorbud -
liche Klarheit erhält . Kein Wunder , daß dieser eminente Kon -
ner zu einer ebenfalls mit virtuosem .Schliff , und prächtig
rbythmischen Elan vorgetragenen Dremgabe veranlaßt wuroe .

H . Sch



Badisc ^ ier Teil
Das badiscbe Lintragungsergebnts

kür das Volksbegehren
2,1- 2,2 Proz .

In B a d t it sind nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis
hei 1 <77 261 Stimmberechtigten 32 325 Eintragungen
erfolgt . Das sind 2,1—2,2 Prozent .

*
Im Bezirk Staufen haben sich von 1916' Wahlberechtigten

42 in die Listen für das Volksbegehren eingetragen .
Im Amtsbezirk Kehl haben sich von 21 374 Wahlberechtigten

314 für das Volksbegehren eingetragen , das sind VA Proz .

Für unsere Ikriegsgekallenen
An Allerheiligen hat die badische Regierung auf dem Ehren »

friedhof der Kriegsgefallenen in Karlsruhe einen Kranz nie »
verlegen lassen .

, *

Ebenso hat eine Abordnung des Stadtrats , bestehend ans
dem 1 . Bürgermeister Sauer und den beiden dienstältesten
Stadträten Geck und Philipp , gestern vormittag namens der
Stadt Kränze an den Kriegergräbern und an den Gräbern
der Fliegeropfer auf dem Friedhofe niedergelegt .

Der Stand der Herbstsaaten in Kaden
Ankangs November 1929

St .-L .- A. Die Bestellung der Herbstsaaten wurde durch die
torausgegangene längere Trockenheit mancherorts sehr ver-
zögert und ist noch nicht überall beendigt. Die ergiebigen
Regenfälle in der zweiten Oktoberhälfte begünstigen das Auf-
laufen der Saaten , die sich im allgemeinen rasch und kräftig
entwickeln . Am besten werden die Roggen- und Gerstensaaten
beurteilt , während die Weizen- und die» Spelzschläge da und
dort zu wünschen übrig lassen .

Die Ernte der Hackfrüchte ist größtenteils zu End« gebracht
und hat nach Menge wie nach Güte befriedigt . Meldungen
über Kartoffelkrankheiten in größerem Umfang sind ganz
feiten.

An tierischen Schädlingen wird vereinzelt über Schnecken-
fraß in den jungen Saaten geklagt . Häufiger sind die Be-
richte über Zunahme der Mäuseplage in Mittel - und Nord-
baden .

Die Bodenseeregulierung
Der Stadtrat von Schaffhausen hat dem Ansuchen eines

Staatsvertrages zwischen der Schweiz , dem Deutschen Reich
und Österreich über die Bodenseeregulierung zugestimmt ; fer»
ner einen Beschlutz des Gemeinderats , wonach den Kantonen St .
Gallen , Thurgau und Schaffhausen für die Bodenfeeregulie -
rung ein Teil des Bodensees gewährt wird. Einer Anordnung

flir
die Bebauung des Stauwerkes und der Schiffahrtsschleuse

ei Hemmishofen wird mit einigen Vorbehalten und Änderun-
gen zugestimmt.

Eine wichtige Eisenbahnanlage in Basel
! In Muttenz bei Basel wurde kürzlich ein neuer Rangier »
Zahnhof dem Betrieb übergeben, der als die modernste Anlage
dieser Art in Europa angesehen werden kann. Als Drehscheibe
des französischen , deutschen und schweizerischen Eisenbahnnetzes
pietet er ein internationales Interesse erster Ordnung . Die
Gesamtkosten belaufen sich auf 22 Millionen Franken .

Besichtigungsfahrt ans der Schwarzwaldbahn
! Die Strecke der Schwarzwaldbahn war am Dienstag Gegen-
stand der sogenannten Haushaltbesichtigungsfahrt durch eine
Anzahl Mitglieder der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-
Bahn - Gesellschaft in Berlin und der Reichsbahndirektion
Karlsruhe . Diese in regelmäßigen Abständen wiederkehrende
Kahrt pflegt der Unterlagenbeschaffung für die Haushalt »
Bedürfnisse der Reichsbahn zu dienen. Die Fahrt wurde im
Eonderzug von Offenburg kommend zurückgelegt. An den
bekannten Umbaustrecken der Schwarzwaldbahn wurden einige
Durze Halte vorgenommen. Die Weiterfahrt erfolgte nach
Konstanz, danach soll sich eine Fahrt nach Freiburg anschlie¬
ßen. Irgendwelche weitere Kombinationen , wie sie schon aus-
getaucht sind , können mit der Fahrt und ihrem Zweck nicht in
Verbindung gebracht werden.

Fahrplanändernng
Der in den Zügen D 192/D191 bis 30. November d . I . vor-

tesehene
Schlafwagen Berlin Potsdamer Bahnhof—Mailand -

Berlin, Potsdamer Bahnhof verkehrt auch weiterhin vom
1 . Dezember bis 14 . Mai 1930 bis und ab Nizza (Nizza an
*0.20, ab 21 .15 MEZ .) . Der in den Zügen D 2/D1 vom
il . Dezember bis 14. Mai 1930 laufende Schlafwagen Berlin
Anhalter Bahnhof—Ventimiglia—Berlin Anhalter Bahnhof
fällt weg.

Aus der evangelischen Landeskirche
Der Evang . Oberkirchenrat macht darauf aufmerksam , daß

jetzt und in absehbarer Zeit ein größerer Bedarf an Kandi-
datinnen der Theologie nicht vorliegt und die Landes !,rche
leider keine Gewähr für zahlreiche Anstellungen zu geben der-

mag. Unter diesen Umständen wird auch nur eme Auslese
der Kandidatinnen zur Anstellung kommen können.

Tagungen
Ein » Geschäftsführer »»»?«« », der Deutschen « rbeitgeber .

Vereinigung fand am 30 . Oktober in Heidelberg statt . ~ a ®

geschäftsführende Präsidialmitglied , Regierungspräsident Brau -
weiler , sprach über „Gegenwartsaufgaben und Entwicklung «,

richtung der Arbeit der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber»
verbände"

, während Dr. Erdmann die Ziele der Arbeit der be-
teiligten Verbände auf dem Sondergebiet der Sozialversiche¬
rung erörterte . Beiden Vorträgen folgte eine lebhafte AuZ»
spräche .

Starte Zunahme des Fremdenverkehrs in Freiburg . Im
dritten Vierteljahr 1929 wurden im ganzen 60 493 Fremde
polizeilich gemeldet , das sind 8099 oder 15,Ö v . H . mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Was die Herkunft der
Fremden anbetrifft , so hatten 49 615 (1928 : 44 122) ihren
Wohnsitz im Deutschen Reich und 10 878 (8272 ) oder 18 v . H .
il5,8 v. H . ) im Ausland . Besonders bemerkenswert ist dl«
Der New Uorker Markt schien zeitweilig schwer erschüttert,
günstige weiter« Steigerung des Fremdenverkehrs der Aus»
länder im Berichtsvierteljahr , an dem die Engländer , Ameri-
taner und Schweizer hauptsächlich beteiligt sind .

Aus der Tandesbauptstsdt
Gefallenengedenkfeier

des PolizeibeamtenvereinS
Auf Einladung des Polizeibeaintenvereins Karlsruhe hatten

sich am Allerheiligentage an der mit frischem Grün umwun -
denen Gedenktafel in der Kuppelhalle des Bezirksamtes zu
Karlsruhe zahlreiche Mitglieder des Vereins , Vertreter der
Staatsregierung , der städtischen Behörden, der Oberstaatsan -
waltschaft, Staatsanwaltschaft . Polizeischule, der Gendarmerie
und die Angehörigen der gefallenen Polizeibeamten «ingefun-
den , um in einer schlichten eindrucksvollen Feier der gefallenen
Kameraden zu gedenken .

Nach dem von einem Streichquartett der Polizeikapelle vor-
etragenen „Ave Verum " von Mozart begrüßte der Vorsitzende ,
Zolizeiinspektor Kämmerer , die Erschienenen und nannte , mit

einem Blick auf die blutigen Schlachtfelder des Weltkrieges,
als Zweck der Feier den Dank, den wir diesen toten Helden
ewig schulden . Stadtpfarrer Hemmer hielt die Gedenkrede.
Nicht das von Partei - und Jnteressenzwist zerklüftete Deutsch -
land von heute fei , so sagte er , das wahre Gesicht unseres Vol.
kes, sondern die Männer , die wir im Feindesland in die Erde
betteten . Sie sind blutige Aussaat und , wenn wir den Sinn
ihres Sterbens begreifen und gerecht werden wollen, müssen
wir den durch Haß und Zwietracht erstarrten Boden bereiten,
daß die Saat aufgehe. Männerchor und Streichquartett um<
rahmten die Feier mit Gesang und Spiel in würdiger Weise .

R «ue Industrie zwischen Durlach und Karlsruhe . Das
,,Karlsr . Tagbl . " erfährt , daß seit einiger Zeit Verhandlungen
zwischen einem französischen Gummikonzern und der Stadt
Durlach wegen der Errichtung einer Gummireifenfabrik fchwe»
ben . Dabei handele es sich um ein großes Unternehmen . Die
ausländische Firma beabsichtigt , dem genannten Blatt zufolge,
mit einer Belegschaft von 2000 Arbeitern den Betrieb aufzu -
nehmen und deren Zahl in kurzer Zeit auf 5—6000 Arbeiter
zu steigern.

Ein Raubüberfall . Am Freitagabend wurde eine 46 Jahre
alte Witwe in dem Augenblick von einem unbekannten Manne
überfallen und ihrer Handtasche beraubt , als sie im Begriffe
stand, ihre Wohnung zu betreten. Der Täter entfernte sich in
die angrenzenden Gärten . In der Handtasche befanden sich
außer vermiedenen Ausweispapieren etwa 300 JtU Bargeld .

Badisches Landestheater . Wegen Erkrankung im Personal

Sind
Besetzungs - und Spielplanänderungen unvermeidlich ge-

»orden. Aus diesem Grunde wird zunächst am Samstag , dem
L. November , für Herrn Hierl , Herr von der Trenck die Rolle
des „Faust " im zweiten Teil des Dramas spielen . In Ab-
änderung des Spielplans wegen Erkrankung des Herrn Paul
Hierl geht am Dienstag , dem 5 . November, das Gegenwarts -
spiel „Trojaner " von Eurt Corrinth in Szene , wobei die Rolle
des „Professors Busch " von Paul Rudolf Schulze, und die des
„Schulrats Dr. Stemmler " von Felix Baumbach übernommen
Ivurde. Die nächste Wiederholung des Stücks findet am Frei -
tc ~, dem 8. November, statt. Schillers „Maria Stuart " er-
scheint neueinstudiert am Samstag , dem 9. November, zum
erstenmal wieder, mit Liselotte Schreiner in der Titelrolle ,
ini Spielplan . Im Konzerthaus wird der Bauernschwank
„Wer zuletzt lacht " . . . von Julius Pohl nach seiner erfolg -
reichen hiesigen Erstaufführung zum erstenmal wiederholt.
— Das diesjährige Gastspiel der deutsch- russischen Kleinkunst-
bühne „Der blaue Bogel " unter persönlicher Leitung ihres
Direktors I . Jushny , findet wiederum im Städtischen Kon -
zerthaus statt , und zwar am Sonntag , dem 3. , und Mon-
tag , dem 4. November. Das vollständig neue Programm
dieses zu Weltruhm gelangten Theaters , das sich seine
künstlerische Eigenart unbeirrt bewahrt hat und auch
den unscheinbaren, ja nichtigen Vorwurf durch die subtilste
Präzision der Ausführung zu künstlerischer Bedeutung heran -
führt , wird auch diesmal das große Publikumsinteresse recht-
fertigen , das ihm bei seinen früheren Gastspielen entgegen-
gebracht wurde.

W «tternachrichtendi«nst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Noch immer liegt das langgestreckte Hochdruckgebiet im
Nordwesten Europas und versperrt der Warmluft , die über
England an Raum gewinnend der Ostgrönlandzhklone zu-
strömt , den Weg nach Europa . Jedoch ist über Finnland und
Nordskandinavien wärmere Luft um das Hoch herum in die
kalte Strömung eingedrungen. Anhaltende Bewölkung und
zeitweise Niederschläge werden die Folge dieser Durchmischung
sein . Wetteraussichse» : Weiterhin kühl und meist trocken bei
nordöstlichen Winden, strichweise Regen, hohe Gebirgslagen
Schnee.

Ikurze « acbricdten aus Baden
Die Uneinigkeit bei der Totengcdenkfeier in Mannheim

DZ . Mannheim , 2 . Nov . (Tel . ) Der Reichsbiind der Kriegs¬
beschädigten teilt mit , daß er und das Reichsbanner damit ein-
verstanden waren , eine Totengedenkfeier gemeinsam mit dem
Krieg «rverein durchzuführen. Die Kriegervereine hätten jedoch
— entgegen den Abmachungen — schon im vergangenen Jahre
eine uniformierte Abteilung mitgeführt, die mit Gewehren
ausgerüstet war . Daran hatte man Anstoß genommen. Die
Kriegervereine hätten es aber abgelehnt, an einer gemeinsamen
Feier teilzunehmen , wenn ihnen nicht die Mitführung der
Gewehre gestattet würde. Der Reichsbund erklärt ausdrücklich ,
daß das Mitführen der Kriegervereinsfahnen nicht im gering-
sten Ursache des Scheiterns der diesjährigen Veranstaltung ge-
Wesen ist. — Der Reichsbund und das Reichsbanner sowie die
Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener veranstalten Sonn -
tag vormittag 11 Uhr eine Feier auf dem Ehrenfriedhofe.

bld . Bruchsal, 2 . Nov . Der Banizusammenschluß hat auch
hier verschiedene Umstellungen in der Leitung der Banken ge-
bracht. Direktor Bär von der Süddeutschen Disconto-Gesell»
schaft erhält die Direktion der neuen Bank im ftüheren Bank»
gebäude der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft . Der bis«
herige zweite Direktor Hartwig und Direktor Stark von der
Rheinischen Kreditbank wurden zu Prokuristen ernannt und
die bisherigen Prokuristen Mayer und Herrmann zu Bank -
bevollmächtigten. Die Niederlassung der Rheinischen Kredit»
dank wird hier aufgehoben .

DZ . Baden-Baden, 2. Nov . Auf der Landstraße zwischen
Sinsheim und Oos beim Weißenstein hat gestern nachmittag
der Kraftfahrer Franz Gras aus Bad»n-Lichtental den 24jäh-
rigen Taglöhner Kehrer aus Oberbeuren beim Uberholen
überfahren . Der Unglücklich « erlitt «inen Bruch d«s Rückgrats ,
was seinen sofortige« Tod zur Folge hatte . Der Fahrer selbst
liegt schwer verletzt im Krankenhaus in Baden.Baden.

G» fa« en «n .Gede»kfei «r in Freiburg
. bld. Sreiburg . 1 . Nov . Am Allerheiiigentage fand auf dem

feicrIi <f,e Enthüllung des Ehren,« ale « der Stadt Freiburg für die in Freiburg gestorbenen und
begrabenen Opfer des Weltkrieges statt . Das Denkmal stellt
^ ne symbolische Frauengestalt mit Stahlhelm dar und ist einWerk des Dresdener Bildhauers Professor Albiker , der u . °auch längere Zeit an der Kunsthochschule in Karlsruhe wirkt «.Zu der

^ Feier . die unter großer Beteiligung der Bevölkerung
ttattfand , waren d,e Spitzen der städtischen und staatlichen Be.
Horden sowie zahlreiche Militarvereine mit ihren Fahnen er>
Lienen . Die Weiherede hielt Oberbürgermeister Bender .
Studentische Abordnungen und zahlreiche Offiziere der altenArmee legten Kranze nieder . U . a . bemerkte man auch einen
Kranz von der Großherzogin Hilda . Musikalische und Ge-
sangsdarbi «tung «n bildeten den Abschluß der würdigen Feier ,

bld . Mannhcim , 2. Nov . Wie der Badische Landespresse »
dienst erfahrt , ist der Zunge Götz, der Freitag früh mit schwe .
ren Schuhverletzungen ,ns Mannheimer Krankenhaus einge »
« esert wurde , seinen Verwundungen erlegen . Das junge
Madchen kämpft noch mit dem Tode .

DZ . Kartung bei Sinzheim , 2. Nov . Gestern nachmittag» schoß der 25 Jahre alte verheiratet « Leopold Herr seinen
Bater , der im 57 . Lebensjahr steht, wegen Familienstreitiq .
keiten. Der Tater hat sich der Polizei in Baden-Baden qe»
stellt. " 5

DZ Konstanz, 1 . Nov . Heute morgen verschied im Kon -
stanzer Städt . Krankenhaus der frühere Verleger der Kon -
stanzer Zeitung . Otto Reuß , im Alter von 80 Jahren . Der
Verstorbene spielte im politischen und gesellschaftlichen Lebender Stadt Konstanz eine bedeutende Rolle . Im Oktober vkonnte er noch in voller Rüstigkeit das 200jährige Jubiläumder Konstanzer Zeitung mitfeiern . Der Verstorbene ist im
Jahre 1849 geboren, studierte dann evang . Theologie in Tü .
bmgen, war dann einige Zeit Vikar, wurde dann Redakteur
am Stuttgarter Staatsanzeiger . Im Jahre 1873 übernahmer dann den Verlag der Konstanzer Zeitung. 1875 übernahm
er außerdem in Karlsruhe die „ Badische Landeszeitung" die ex
1? Otto Reuß ist eine bedeutend «
Persönlichkeit des Liberalismus , dessen scharfer Vorkämpfer er,n seinen besten Jahren gewesn ist, dahingegangen. Zeit 1913
lebte er zurückgezogen in Uberlingen.

, LuhWiBehafen , 2 . Nov . Nachdem die I . G. Farbenindu -
strie . Werk Ludwigshafen , erst am Freitag vergangener Wocb«
zahlreiche Arbeiter entließ , erhielt auch diesen Donnexstag wie»
der eine noch nicht genau bekannt« Zahl von Arbeitern ihr«
Entlassung . Soweit bis jetzt bekannt ist , handelt es sich um
einige Hundert . Darunter sind Leute, die bereits seit 18 und
19 Jahren bei der I . G . Farbenindustrie beschäftigt waren.Wie wir erfahren , stehen auch wieder « ngeftelltenentlafsunge«
unmittelbar bevor.

Dandel und Mirtscbatt
DiSkontermätzignng der ReichSbant

WTV . Berlin , 2 . Nov . ( Tel . ) Di « R e i ch S b a n » ha,
de» Rrichsbankdistontsatz um 'A Proz . von 7H aus
7 Proz . und den Lombnrdzinssatz von 8 ^ nuf 8 P r o z . « r»
mäßigt .

In der heutigen ZentralausschuMyui .g der Reichsbant
begründete der Vorsitzende , Reichsbankpräsident Dr. Schacht
die Diskontsenkung von 7,7 auf 7 Proz . wie folgt: Die Beun-
ruhigung , die im Frühjahr im Zusammenhang mit dem Ver-
lauf der Pariser Verhandlungen in Deutschland entstanden
und durch das Verhalten gewisser ausländischer Kreise noch
verschärft worden war , hatte damals zu einer starken Ver-
Minderung des Gold - und Devisenbestandes der Reichsbank ge-
führt . Die Bank hatte sich daher veranlaßt gesehen , trotz ver-
minderter Aktivität der Wirtschaft ihren Diskontsatz und Lom -
bardsatz am 25 . April um 1 Proz . zu erhöhen und außerdem
im Kreditgeschäft starke Einschränkungen eintreten zu lassen.

In der Zwischenzeit haben sich die Verhältnisse des Mark-
tes und der Reichsbank grundlegend geändert. Es war der
Bank möglich , ibren Gold- und Devisenbestand wiederaufzu-
füllen . Er betrug am 31 . Oktober 1929 2588 Millionen Reichs-
mark gegenüber 1991 Millionen Reichsmark am 30. April 1929
und 2696 Millionen Reichsmark am 31 . Oktober 1928. Die
Inanspruchnahme der Reichsbank im Kreditgeschäft ist zurück-
gegangen . Sowohl der Umlauf an Noten - und Rentenbank-
scheinen als auch der gesamte Zahlungsmittelumlauf bewegen
sich etwa in Vorjahrshöhe . Die Deckung der umlaufenden
Reichsbanknoten durch Gold und deckungsfähige Devisen bes-
serte sich von 43 Proz . am 30. April 1929 auf 53,6 Proz .
am 31 . Oktober 1929 .

Vom Standpunkt der Status der Reichsbank bestehen daher
keine Bedenken , der nach wie vor schwer kämpfenden Wirt -
schaft durch eine Senkung des Diskontsatzes entgegenzukom-
men . Daß dieser Schritt nicht eher getan werden konnte, war
in der Hauptsache in den angespannten Verhältnissen an den
ausländischen Geldmärkten begründet. Da sich indessen neuer-
dings an den meisten Auslandsgeldplätzen mit Zinssonkungen
verbundene Erleichterungen durchzusetzen beginnen, hat das
Reichsbankdirektorium sich entschlossen, den Diskont- und Lom-
bardsatz der Reichsbank um Vi Proz . zu ermäßigen. Bei der
Bemessung der Herabsetzung mußte auf die internationalen
Geldmarktverhältnisse , die relative Höhe der Sätze des Ber-
liner offenen Marktes und die zum Jahresschluß zu erwar-
tenden Mehransprüche die gebotene Rücksicht genommen wer-
den.

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je ' /«Proz . au»
6' /« Proz . «rmäßigt .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 30. Oktober d. I . beträgt de»
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weitere »
84 sh 11 ®/« d bzw. für ein Gramm Feingold 32,7736 pence.

Die Spareinlagen in Baden sind Ende Scplemver aus
469 273 000 Ml angewachsen gegen 464 559 000 'Ml Ende August .
Eingezahlt wurden 17 686 000 JVHl, ausgezahlt 12 972 000 Jlli ,
Von den Einzahlungen entfielen 124 000 M auf Aufwertung
und 29 000 Jm auf den Zuschlag von Zinsen. Die Scheck- ,
Giro - , Kontokorrent - und Depositeneinlagen sind von 52 205 00«
Reichsmark Ende August auf 53 605 000 M angestiegen .

Zusammenschluß in d« r Led «rind»stri «. Zur Zeit schweben
Verhandlungen über einen engeren Zusammenschluß der Hehl-
schen Lederwerke Liebenau, vorm . Cornelius Hehl , Werk Lie-
benau , G . m . b . H . in Worms , mit d«r Lederfabrik Emil Wael.
din AG . in Lahr . Die Firma Heyl hat du Aktienmehrheit der

Firma Waeldin erworben . Dt « Firma Heyl G . m. b . H . ist
die größte Chevreaulederfabrik Europas . Die Anteile der G.
m . b . H . mit 2,5 Millionen Reichsmart befinden sich in alle,-
nigem Besitz des Freiherrn Ludwig von Heyl zu Herrnsheim.
Der Betrieb der Lederfabrik Emil Waeldin AG ., Lahr, soll
aufrecherhalten und in stärkerem Maße als seither besch^ sugl
werden.



i * eituf Heftartet
« TU . Ar «ebrick»»»fen, 2 . Nov - (Tel .) Das Äififchiff „Graf

Ze»pelm" ist heute vormittag kurz vor 10 Ahr mit 43 Passa¬
gieren a» Äord hei ziemlich heftigem N»rdostwnch zu ciitec
Kadrt »her We Schweiz gestartet.

Am 1 . November konnte die erste deutsche Briefmarke, di«
seltene t - Meuzer -Putzer« vom Jahre 1649, den M . GelmrtS-
tag seien, . Äayer« hat als erster deutscher Staat die Bedeu--
t« ng der Griefmarje für den Postverkehr erfaturt . Seinem
Beispiel folgend führten in Den nächsten Jahren auch die
übrigen deutschen Bundesstaaten die Briefmarke ein .

Vadtsche » Lanvestheater
Sptetpl « « vom 2 . bis 11. Novemiier ltttg

Im LandcStheater :
S « m » t« «. 2. 9i»$. * G 6 . Th.-Gem . I . S .-Gr . Faist II . Teil .

Tragödie von Goethe. IS bis 23 (5 'Ml ) .
Sonntag , Z. Nov . Nachmittags : 2 . Vorstellung der Tonder¬

miete für Auswärtige : Die Fledermaus . Operette von Jo -
Hann Strauß . 15 bis 18 (4 Mi ) .
Abends * C 6. Th .-Gem. 1301—1400 . 1001 Wach«. Ope¬
rette von Johann Strauß . 19K bis gegen 22 ( 8 Ml ).

Montag , 4. Nov . Volksbühne 9. Figaros Hochzeit . Komische
Oper von Mozart . 19 Y, bis gegen 23 (7 'Ml ) . Der IV . Rang

; ist für den allgemeinen Berkauf frei gehalten.
Dienstag , ä . Nov . * A 6 . Th. -Gem . 1101—1200 . Trojaner .

Ein GegenwartSspiel von Corrinth . 20 bis 22 % (6ÄW ) .
: Mittwoch. 6 . « ov. * E 6 . Th . -Gem. III . S .-Gr . 1 . Hälfte .

Zum erstenmal : Schwand«, der Dudelsackpfeifer. Bolksoper
von Weinberger . 20 bis 22 )4 (7 Ml ) .

Donnerstag , 7 . Rov . * 07 (DonuerSiagmiete ) . Th .-Gem.
1201—1300. Hurra , ein Ä«« ge . Schwank von Arnold und
Bach 19K bi? 22 (5 30t ).

Freitag , 8. Rov . * F 7 (Freitagmiete ) . Th .- Gem. 1401—1500,Tr «<aner . Ein Tegenwarlsspiel vor, Corrinth . 20 bis 2LX
( 5 M ) .

Samstag , 9. Nov . t B I . Th .-Gem . 401—500 . Neu einftu»
diert : Maria Stuart . Trauerspiel von Schiller. 19H bis 23
(5 Mi ) .

Aonatag , 10. Ro » . ♦ G 7 . Th .- Gem . III . S . - Gr . 2. Hälfte .
Schwand « , der Dudelsackpfeifer . Voltsoper von Weinberger .19y, bis 22 (8 M ) .

Montag , 11. Nov . Volksbühne 9. Figaro » Hochzeit . Komische
Oper von Mozart . 19% bis gegen 23 (7 3iä ) . Plätze aller
Preisgattungen sind für den allgemeinen Verkauf frei ge -
halten .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag . 3. R » » . Gastspiel I . Jushnv : Der blaue Bogel .

19% bis gegen 22 (1,10 Ml ) .
Montag , 4 . Ro » . Gastspiel I . Jushnh : Der blaue Bogel .

20 bis gegen 22K (4,10 Ml ) .
Sountag , 10. Nov . ch Wer zuletzt lacht . Heitere Bauern -

komödie von Pohl . 19K bis nach 22 (4,10 Mi ).
Auswärtige » Gastspiel :

Sonntag . 3. Ro ». In Landau : Peripherie .
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
15J4 bis 17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -
tausch ab Montag vormittags . Die 2 . Rate für Platzmiete
kann in der Zeit vom 2. bis 5. November an der Vorverkauf»,
taffe de» Bad. LandeStheaterS einbezahlt werden. Ab 6. No¬
vember erfolgt Hauseinzug . Ganggebvhr 50^ ,7^ . Neuan¬
meldungen für Platzmiete . Platzsicherung und Sinfoniekonzerte
bei der Vorverkaufskasse des Bad . Landestheaters , Tel . 6288 .
Die Einzeichnungsliste für die Sondermiete Zeittheater liegt

an der Theaterkasse auf .

Karlenvorverkiui . Musikalienhandlung Fritz Müller , tStf«
Kaiser? ui.d Waldn ^ahe. Tel . ZW. und AuSlunftsstelle des V« .
kehr«bereinS. Kaiserstratze 159, Tel . 1420, Z,garrenHandlung
Fr . Brunnert . Kaiseralle« 29. Tel . 4351. und Kaufmann Kar'

volzsch,ih . Werderplatz 48. Tel . 508 .

Ltastsanzeiger
personeller Teil

Enleumingen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.
der plaumätztge« Beamte»

Aus dem Bereich deS Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Polizeihauptmachtineister Friedrich Maper in Lörrach zun ,
Polizeioberwachtmeister.

Justizministerium
Ernannt :

Gerichtsassessor Max Kolmerer aus Meersburg unter Ver.
leibung der Amtsbezeichnung Justizrat zum Notar in Buchen .

Versetzt :
Die Justizräte Dr. Richard Jutz in Kandern nach Karls¬

ruhe, Heinrich Jäger in Stetten a . k. M . nach Kandern , Otto
Bissinger in Tengei* nach Singen a . H ., Kanzleiassistent I «-
Hann Astor beim Amtsgericht Karlsruhe zum Notariat d<».
selbst .

Zurückgenommen:
Die Versetzung des Aufsehers August Jhle beim Erziehung ?,

heim Schloß Flehingen zum Jugendstift Sunnisheim in
Sinsheim .

Gestorben:
Landgcrichtsdirektor Dr. Hugo Geißler in Karlsruhe .

Lebensbedürfnisverein
Bei Eintritt von Frost dräogen sich in
der Regel die Bestellungen auf

Brennmaterialien
Wir empfehlen daher unseren Mitgliedern
dringend ihre Bestellungen aui1

Nuß- und Anihrazitkohien erster Sorte , Koks, Braun¬
kohlen und Eiformbriketts , Buchen - , Forlen - und

Anfeuerhoiz 930
schon jetzt aufzugeben . — Abgabe nur an Mitglieder .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe 571

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

NEHMEN SIE
BITTE BEI ALLEN EIN¬
KÄUFEN UND BESTEL¬
LUNGEN BEZUG AUF
DIE ANZEIGEN IN DER

KARLSRUHER ZEITUNG

Sciiwarajfilder Granitoerke
C . KIEDERLE
Bühl i. B,
Gegr . 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine,Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflaster ) , Grenzstein »,

Mauersteine

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze - 2S0 Arbeiter 166

VII. Kunst -

AUKTION
GALERIE MOOS

Karlsruhe , Kaiserstraße 1S7
Dienstag , 5 . , Mittwoch , 6 . Nov .

jeweils vorm. 11—1, nachm . 3—6 Uhr
Wir versteigern:

200 Gemälde
alter und neuer Meister , darunter Werke von Dill ,Fehr, Keller , Thoma u . a .

Perser -Teppiche
Brücken und Keliins in vielen Größen

929 Antiquitäten aller Art
Porzellane , Bronzen, Silber, Ostasiatika
Biedermeier -Zimmer

und Einzelmöbel , antikeKommoden , Barock -^clireib-
sekretär, Sessel , Vitrine etc . etc .
Freie Vorbesioiitigun #

Samstag:. 2. Nov ., Sonntag , 3 . Nov ., Montag, 4, Nov,
3—6 11—1 u. 2—4 10— l

Katalog mit Ab¬
bildung 1 RH.

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einze'aeMöbelstttcke

in bekannt großet Auswahl im Möbelhaus

ai er Wein he im er
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kroaenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 762

-latiita !
i. PriBi -
Rukwiftel

« Mannheim
° e, 6
Planken £

Salustamehluä 33303
A. Maier & Ct ., G . m . b. H.

Weitsm '
Bung .

Beamtenhaus für 4 Familie «
in Stsckach.

Nachstehende • Arbeiten
sind zu vergeben : Boden-
belüge 500 qm, Schreiner -,
Schlosser -, Tüncher- und
Tapezierarbeiten , Wasser -
zu- und ableitung und
Entwässerung (Steinzeug »
rohrleitungi - P .723

Für Piatzherstellung :
Erd- und Betonarbeiten ,
Zimmer-, Schlosser -, Tun -
cher. u . Pttästererarbeiten .

Zeichnungen, Bedin.
gungen und Angebote kön-
nen von 8—12 Uhr vor-
mittags beim Bezirksbau-
amt Konstanz, Schiller-
straße 9 am 4 . und 5.
November und am 6 . und
7 . November 1929 in
Stockach von 2—4'/, Uhr
nachmittags im Amtsgericht
eingesehen werden.
Die Angebotesind verschlos-

sen mit entsprechender Auf-
schrift versehen , spätestens
bis 12. November 1929 , vor¬
mittag? 10 Uhr , an das
Bezirksbauamt Konstanz,
Schillerstraße 9 einzu-
reichen, woselbst die Er-
öffnung der Angebote
stattfindet.

Zuschlagsfrist 3 Wochen -
Konstanz, 29 . Nov - 1929

Bezietsbanamt .

Angebotsvordrucke sind
von uns , wo auch Pläne
u. Bedingungen aufliegen,
gegen Ersatz der Selbst-
kosten zu beziehen - 742

Die Angebote sind poft-
frei , mit der Aufschrift

„Umgehungsstraße St -
Blasien" versehen , bis läng,
stens SamStag, 9. Nov. 29
bei uns einzureichen -
Wasser- inid Strahenbauamt
Bonndorf im Schwarzwald .

VLaarbeitenvergebung
Für den Neubau des

Beamtenwohnhauses 11 an
der Keplerstraße zu Hei «
delberg öffentlich zu ver-
geben :

Putzarbeiten ( beil . 800
qm Deckenputz . 2600 qtn
Wandpuy ^ ; Holzfußboden
(beil . 530 qm ) ; Terrazzo¬
arbeiten (beil. 200 qm ) ;
Glaserarbeiten (etwa 60
Fenster ) ; Schreinerarbei¬
ten ( 125 Türen ) ; Schlos¬
serarbeiten ; Gas - u . Was¬
serleitung ; Malerarbeiten
(Leimfarbe 1500 qm, Öl¬
farbe 1200 qm ).

Zeichnungen und An¬
gebote auf Zimmer 35
des Bezirksbauamts abzu-
holen. Angebote verschlos»
sen , postfrei , mit genauer
Bezeichnung bis längstens
Montag , de » 11 . Novem -
ber 1929 , 11 Uhr vormit¬
tags , einzureichen- Zu -
schlagsfrist 4 Wochen .

Bezirksbanauit
Heidelberg

Die Stadtgemeinde St .
Blasien vergibt nach der
Verdingungsordnung für
Bauleistungen D - I - N .
1960 die Erd» und Befesti»
gungsarbeiten für den Bau
der Umgehungsstraße in
St - Blasien in 2 Losen von
je rund 300 m Länge im
öffentlichen Wettbewerb

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
90SS(NHIIMA.OKPGSTB

LIEFERTAUSSCHLOSSU.
HECKENMARKBCUCH
kRSTKLASSIGES

STRRSSFNBRU -
MfiTERIRL

NächsteWoche

wm \I Hödut -a. H<mokjtu H. I

MI
l
§ § § § \

\ Los
LPorto ttJCiste 304 £
MrmerZ~\

! PostiÄ. ffOti Kr4* Ä

Feuerwehr¬
schlauch¬

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen

lipfert als Spezialität

3 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
sind preiswert anzugeben
Offerte u . Photographie

kostenlos 900

JOSEF GUNZ ,
Wagenbauanstalt (gegr . 1879 )

Achern (Baden )
m

Täglich 8 Uhr

Sonntags 3 ' /, u - 8 Uhr

k

iiverou
Revuespiel mit Humor
und schönen Frauen

Wisches AndestheM
Sonntag , 3. November

^ Nachmittags :
2. Vorstellung der Sonde »

miete für Auswärtige
Die Fledermaus

Operette v- Johann Strauß
Dirigent : Krips

Regie: Dr. Waag
Mitwirkende :

Blank, Burgeff, Esselsgroth»
v . Ernst , Fischbach , Jank ,
Mangel , Schäfer , Seibe »
lich , Tubach, Winter , Gem»
mecke , Grötzinger, Kiefer !,
Kloeble , Laufkötter , Löser,
Nentwig, Kilian, Linde«

mann , Meyer, Nagel,
Plachzinsky

Anfang 15 Ende 18
l . Rang u - 1. Sperrsitz

Abends :
C 6 . Tb --Gem . 1301 —1400

1001 Acht
Operette v . Johann Strauß

Dirigent : Krijfs
Regie : Dr. Waag

Mitwirkende :
Burgeff, Fischbach . Jank ,
Mangel , Meiling , Schäfer,
Tubach, Winter , Ziegler,
Hofpach , Kiefer, Kloeble,
Laukkötter, Löser, Mehner,

Nentwig
Anfang 19' /, Ende geg . 22

Preise D (1 - S

Montag , 4 . November
Volksbühne 9

Figaros Hochzeit
Komische Oper v - Mozart
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei»

gehalten
Anfang 197. Ende geg . 23

Preise C (1 - 7 m )

3m sM. KoMthavs
Sonntag , 3 . November
Gastspiel I . JuShny
Der biaite Vogel

Der Prolog . Glück im Win-
kel- Die Gouvernante -
Schnadahüpfl - Kleine ruf -
fische Lektion . Jushnys
Kosakenchor . Die März -
kater- Zigeunertanz - Raus
mit Kultur - Benediktiner
Korobeiniki - Die grüne

Elipse
Anfang 19 ' /, Ende geg 22

I. Parkett 4.10 m

Druck ®. Braun . Karlsruhe
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